
- PEMb3 KNÄ Äl2&lbu!c3 unüer peYmlt Wor 422f, authorlzeH Ejr tfie Äct of Üct V, 1917, oitBfeaiiEd öffice oi Clucknall, Ohio. ck m uciiaoj'tt(
(1 v n ' '

V-f-

. 0-- AO--', . I
. Ä i II v. av v

iUMii Wfil? kmma- - wnmml7o j Mmmm-r,ww- mssm ' lf
v

Herausgegeven von der Cincinnati Volksblatt Compagnie No. 127 Ost Siebente Straße, nahe der Main Straße
82 Jahrgang. Cincinnati, Donnerstag, den 21. Mörz 1918. Preis 2 Cents. . - No. 09.

Uebervommn
a .

Wurden am Mitwoch die
holländischen Schiffe von

der Bundesregierung.

Nachdem eine unanmhmban Antwort

don der holländischen vtegttrÄikg

eingetroffen war. .

Präsident Wilson ordnet durch Pro,
- klamation d Requtrirung

. ' der Schiffe an. '
. ' -

Insgesammt wurden hier 77 Schiff

i
- von Zilfammen 600,000 Ton

. , n gesichert.

5kn England dürften Schiffe von

400,000 Tonnen übernommen

.
'; "' worden sein.

Präsident SLilson erörtert in einer Er
klänmg die mit Holland-gepfi- o

genen Unterhandlungen.
't

Weift darauf hin, daß Holland völlig
von der Furcht vor Deutschland

' beherrscht wird.

Washington, 20. März.'
Nachdem Holland sich geweigert hat an
gesichti der Drohungen 'Deutschlands,
ein.frnwillige Wlommen avzuschtte
ßen, laut welchem ei seine Schiffe wie-d- er

dem normalen Handelsverkehr zu
übergeben, bat d,e Reaieruna der Ber
einigten Staaten am Mittwoch Abend
alle 'liolländrschcn, in ameritanischkn
Gewässern befrndliche Schiffe reaut
rirt. I Kicher Aeit libernimmt auch
England die hollandischen, in britischen
Hasen 'befindlichen Schiffe; Durch
diese Neaurrnen wurden der amen
lanischen Handelsmarine 77 Schiffe
von etwa 600.000 Tonnen htnzmzesugt,
Weitere 400.000 Tonnen wurden in
die Dienste der Wirten durch Eng

, land? Boraeben gestellt. Die JUttdrjanj
dieser Schiffe wird für den Ledensmit
toltransport zwischen den Bernntgien
istaaten und Europa enubt werden.

ftventWikson' roNmnakm
bezüglich der Uebernahme der Schiffe
wurde erst erlassen, nachdem emmltia
aus London gemeldet worden war.
dnfe Hollands verzögerte Antwort eine
Abweifung derritischamerikanifchen
Forderung war. Die Negierung hatte

v4S Swnden. über die Fnst hin.
aus gewartet, vor deren Ablauf Hol
land ersucht worden war, sich darüber
schlüssig zu werden, od eS dem ur
fpriinglichen Abkommen entsprechen
cder sich der Reauirirung fügen wolle.
ES wurde jede Bemühung gemacht ein
drastisches Vorgehen zu vermeiden, da
eine Uebertragung laut Abkommen.
dir gewaltsamen Wegnahme vorano
gen wurde, obschon das Letztere ein
vollständig erechtsertkgte Ausübung
der SouveranitatSrechte umer dem
Völkerrecht ist und von allen Völkern
ausgeübt wird,

um lecvs Anr oenos muroe es 'vt
rannt, vag Präsident Wilson während
deS Tages von der Verzögerung in
der Uebermittlung der Antwort Hol
lands in Kenntnih gefetzt und ersucht
worden war, anzudeuten, ob mit dem
Requiriren der Schiffe voranzeqanzen
werden sollte oder nicht. Er entschlojj
sich die formelle Antwort .bzuwarten.
die sich als unannehmbar erwies,

1
wennschon sie .unter anderen Umstän' J.I rar. t.:. i... 1 1 !..(,.. v, .
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lungen gedient haben dürfte.

f Die Proklamation deS Präsidenten
wurde unverzüglich erlassen und durch
sie wurde die Marine ermäcktiat. die

' Schiffe zu übernehmen, d tarn Ma
rinedepartement und dem Shipping
Board auögerüsiet und in Betrieb ge
ziommrn iverven vurn, wooti --mt noi
ländiscken Besatzungen durch amerika
niscke Civil Matrosen und Marine.
reservisten vervollständigt werden. Die
Eigenthümer werden im Einklang mit
den gesetzlichen Bestimmungen entscha
digt werden.

Zn einer Erklärung, in welcher er
die Unterhandlungen schildert, welck

der' Reauirirung voraufzingen, wieS
Präsident Wilson darauf hin. daß daS

. dauernde Abkommen mit der bollän
.rr w t. rt .Lti.i v

ma.Ki iegirrung oniot ivuiiajiuna
blockirt worden fei. ungeachtet deS

, dringenden Bedarfs für LedenSmittel,
der iq dem kleinen Königreich herrscht
und für deren Lieferung in fcem Ab
kommen Vorkehrungen getrosfen wa
ren. zi wurde dann in z?itweilne
Abkommen getroffen, um während deS

Nothstandes zu helfen, aber auch dieses
wurde durch die preuszische Diplomatie
vereit'lt.

Obschon die Ursache niemal ange
geden wurde", sagte der Präsident,
.so war ei, allgemein bekannt, dafj die
holländischen SchisfS eigenkhümer sich

' '.davor fürcktcten. dasz ihre Schiffe durch
deutsax Tauchboot zerfiön wurden.
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Aushebung
Won Rekruten .für technische Posten

wird demnächst, beginnen.

ES werden etwa 60,000 Mann der

Klasse 1 benöthigt werden. ,

WasStnaton. 20. Marz. e--
neralpkvfok Crowder wird binnen
wenigen Tagen mit der Einberufung
von Leuten beginnen, die für technische

Posten benöihigt werden und die

Sondersuöbildung , erhalten sollen.
ES sind zur Setz ErmrUelungen ve
züglich aller Lehranstalten im Lande
im Gange, wie am Mittwoch bekannt
gegeben wurde, vm zu ermitteln, wel
che Colleges nd Gewerbeschulen ,für
die Ausbildung roahrend der Som-mermvn- ate

verfügbar find.
' Aller Wahrscheinlichkeit nach wer
den 60.000 Mann, die haupösächlich
der Klasse 1 entnommen werden, sür
SonderauSbildurm 'cmsaehoben wer--
den. Die örtlichen AuShebungSbehör- -
dn5 werden diese den Reaistranten ge
öotene Eelegeuheit bekannt geben, um
möglichst diele Freiwllligs für diesen
Dienst zu sichln. ,

arllndet war, bat sich leider durch daS
kürzliche Versenken . des spanischen
Dampfer? .Sardmero" aukerbaid der
Gefahrzone c?fft,' oI8 er ine große
Ladung Geneide für dre Saveiz be
forderte vm nachdem der omman
dant deS Tauchboots diese Thatsache
durch Einsicht in die Schifftpapie sich
von dieser Thatsache überzeugt hatte'

Öln ffftfvwtfW fi tswt Kt fevJSlUHUn UI( lUt lV V fcV
sektirren Abkommen in diplomatischen
Schubfachern. ohne daß etwa? geschah
und in der Awifchenzrit', sagt der
Prasident, .sind die Drabunqen
Deutschlands heftiger geworden. Der
endzMnye Borichiaa wurde am j.
März aa Holland übermittelt und der
verflossene Montag war der letzte Ter
min. an welchem eine Antwort e

wünscht wmde. Da die Vereinizten
Staaten keine . gilnstige Antwort er
Kielten, begannen die Vereinigten
Staaten au? militärischer Nothwen
digkeit - tott der Neauiriruna .der

C. i I.

OMon man Sie SAiffe ohne ir
gendwelcheS formelles Abkommen

.
bätte

f. t. 't B a fY C ! (n. Iuoermymrn lunncn, i rooucn oiejcr
einigten Staaten doch aewissenhaft die
Bedingungen deg ursprünglichen VaktS
innehalten, sodag Holland vollauf Le
benSmittel erhält und in seinem Kolo
nialhandel geschützt wird, indein eZ

genugende Tonnage ,u dessen Aufrecht
erbaltung zur Derfügunz hat.

Präsident Wilson ermächtigte am
Mittwoch Abend die folgende Erklä
rung:

Seit etlichen Monaten haben die
Vereinigten Staaten und die Entente
Alliirten Unjerhandlungen mkt ok

and gepflogen, die auf den Abschluß
einkS allsemetnen NdelSabkomrnenS

" I

abzielten.
Dem Kollandischen Parlament wur

de am 12. März eine seh? klare Schil
derunq deS Charakters dieser Unter
Handlungen durch Se. Eriellenz den
holländischen Minister deS AuSwärti
gen aemacht AS dieser Erklärung
erhellt, daß die Unterbandkungen auf
,wei fundamentalen Vorsangen flf
llhrt wurden, daß nämlich die Ver

einigten Staaten.- - und Holland die
Einfuhr von LöbenSmirteln nach Hol
land erleichtern sollten, während Hol
land dahingegen seine Kauffarküei
schiffe wieder in di normalen Betrieb
etzen sollte.

Im Januar wurde eine Verstand,
gung erzielt und in einem provisork
chen Abkommen niedergelegt, welches

den beiden Regierungen unterbreitet
wurde, damit eS entweder ratifizirt
werde, oder damit, falls eS unannehm
bar fei, ein Gezenvorschlag gemacht
werdx.

Da d Untkrbandlun?en sich in die
Länge zogen, machten die bolländischen
Dele,ten, damit die in amerikani
schen Gewässern liegenden Holland!
schen Schiffe nicht müßig seien, den
Vorschlag, daß diese Schiffe an die
Vereinigten Staaten für die Dauer
von neunzkz Tagen verpaai't wur
den. Dieser Vorschlag wurde von der
Ver. Staaten Regierung am 25. Ja
nimr 1913 angenommen und der hol
ländische Vesandte in Waskington
überreichte dem Staatesekretär ine
Note, laut welcher daS Pachtarrange
ient von seiner Regierung angenom

me wurde. ,, ,

Unter diesem Abkommen war auch
vorgesehen, daß Schiffe von 150.000
Tonnen für daS belgische HilfZwerk
und für hie Schweiz verwendet wer
den sollten unter sicherem Geleit nach
Eette, Frankreich, und daß für jedeS
Schiff, das für den Dienst nach Bel
gien abging, ein anderes Schuf von
Holland nach den Vereinigten Staa
ten abgesandt werden sollte. Zwei
hollandrsche. Schiffe sollte von hier

,
QocWiun, 8.

Feuertaufe

Erhielt ttriegssekretär Ba
ker an der westliche

. Front. '

Deutsches Geschoß barst in geringer

Entsernunz vom Automobil deS

. SekrekarS.
, , ...

Ohne jedoch ,rgend welchen Schaden

zu vemrsachen.

Bet den amer itani!schen
Truvven in Frankreich,
Dienstag. 19. März. Selretar Baker
erhielt am Dienstag Morgen

, in den
vordersten Schutzengraden die yeuer
taufe und während er sich mf der

Rückfahrt befand, barst ein deutsches

Geschoß in einer Entfernung von we

Niger als 60 ZjardS' vom Automobil
deS Sekretärs. Er wurde nicht der
lekt.

Der Sekretär beaab sich in ' die
Schützengräben eines Abschnitts, wo

die Amerikaner dem Feinde ganz nahe
gegenüberlagen, aber wo dieser Ad
schnitt sich befindet, darf nicht verra-

then werden. Sekretär Baker wanderte
eine Halde Stünde tang in den Grä--
den umher. Die Deutschen umeryiel
ten zur Zeit ein KbhafteS Geschütz,

und Maschrnengewehrfeuer. Trotzdem
begab sich Heer Baker in eine vorge

.schoben Sappe und besuchte euren
Horchposten, wo er ,sich mehrere Mmu
ten mit den dort Dienst ' thuenden

!
Soldakcn unterhielt.

In der größten Sefcchr schwebte er
jedoch aus der Rückfahrt nach dem
Hauptquartier. Ein deuZscheS 10&
Millimeter Geschoß barst in einer
EMernuna von weniger alS 50
FardS von dem Automobil entfernt.
in welchem sich der Sekretär' und die
?yn degieidenven NZn vesanoen.
DaS Geschoß Ischlug in einen Unter
stand am Wege ein und verursachte
einen großen Trichter. Der Sekret
wollte anhalten lassen, um sich davon
, Lbeneugen. ob sich Jemand in dem

innlmrrrab Vferrth rtVr C!ouk
fcur. dn Gesl bewußt, iaate im
schnllsten

.
Tempo

.
davon.

- .
b'.S er die

Kesalmm binttt sich batie.
Diese war der gFchäftizrste und

aufgeregteste Tag. den der Sekretär
soweii in Frankreich verlebt hat. Am
Montag Abend fuhr er, nur von dem
DivksionSgeneral und einem anderen
Ossizier begleitet, per Automobil biS

zu einem Punkt in der Nähe deS

Grabenabscknitte. dessen Desichtrgunz

er plante. Er nahm die Abendmahl
zeit in einem Schlosse ein. da? Freun
den der beidm Offiziere aehSrt,, und
übernachtete auch dort.Er begab sich

früh zurRube und war um vier Uhr
Morgens wieder

.

munter, um nach ei
.w ntf r c t-- -

nein yruynucr oura? oaa neseiige
Morgengrauen die Fahrt nach seinem
Ziel anzutretm.

MS man sich den Linien näherte,
beutete daS fortwährende Donnern
der Geschütze eine rege Artillerietha
tiakeit an. ES stellte sich heraus, daß
die Straße, die man für die' Fahrt

hach den Schützengraben grwählt hat
te, von den Deueschen unier Feuer ge
nvmmen worden war und da? G
schützfeuer war, so lebhaft, daß - der
General Befürchtungen sür die
Sicherheit seines GasteS hegt imd ihn
veranlassen wollte, von dem gevlnatcn
Besuch Abstand ?u nehmen. - Sekretär
Vaker wollte jedoch 'hiervon Nichts
wissen, und eS wurde ein anderer
W?q gelvähli.

Die Fahrt wurde im Automobil
fortgeset. soweit eine Isolche Fahrt
mit Sicherheit gemach! werden kann
te, worauf dann Sekretär Baker mit
dem General und dem Offizier zu

Fuß durch die zerschossene Gegend
nach dem Verbindungsgraben ging.
Er trug Eivilllerdung. einen Graben
mantel. Khaki.Hosen und Stiefel, die
er sich von einem Obersten golichen

batr. Außerdem setzte er auch einen
Stchlhelm auf.

De? Sekretär wurde vorerst in der
Verwendung der GoSmaLke unter
wiesen und hatte die McSke. als er
die Gräben betrat, in der vorffchriftZ,
mäßigen Weise umgeschnallt. Die
Eintretenden wurden do Schild
wache angehalten, welch den P&sst?
schein verlangte. '

DWiswnZkommandant und du
ttriegösekretär erwiderte der Gene
ral.

Wußten Sie nicht, daß daS der
KriegSsckretär war?" wurde die
Schildwache gefragt, alS die Beiden
vorbeipassirt waren.

.Ja Herr, nein Herr antwortete
der Mamt ganz verwirrt.

Herr Baker bekundete die grotz
Neugirr bezüglich der Gräben und I

vom MMauM.
Engländer berichten über
außerordentlich lebhafte

. Fliegerthätigkeit.
.n I 1

D.er enamqe meB)i4
London, Dienstag. 19. März.
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kämpfen an der britischen Front

Streich ab Belflun irnttd a
FlugzA vn britischen

?luLn zur gebracht wie S
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Dienstag Abend verölfentlicht wurde.
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Bobenmaschinen Kfanden.' BoMw.
im Gewicht von neun Tonnen adge.
worsen.

Tie Luftkampfe "waren außeror
deutlich heftig und S kam zu Zufam,
menstößen zwischen roßen Staffeln.
Es wurden neunzehn deutsch glug
zeuge zerstört und neun wurden zur
Landung gezwungen.' Zwalf unserer
FlAazeuae werden vennikt.

Während der Nacht wurden WO

Bomben auf zwei Miegerhallen ab
geworfen, die von den Nachtflugzeu
gen deS. FemdeS bqötzt wurden, so

wie auf Munitionslager und aus
Truvpenauartiere. All unsere Flug
zeuge sind zurückgekehrt.

, .Am 19. März stieß eine britische

kannt war, ssowie bezüglich khreS
Zwecks und ihrer LZerwendung. Er
fiel häufig nnt Fragen e.n, als chni
sche Sachen erörtert wurden. Er frug
mehrfach nach dem alwer de? ein
schlagenden Geschosse.

.Ah, dag war cm Maschinenge
wehr rief er, als cu3 den ernerita
nffchen GiWen ein ZOchinenaewehr
abgefeuert wurde.

Unter ten Leuten Hr. de Gräben
befanden sich Truppen auS Ohio, von
denen Herr Baker veoichiedene per
sonst kannte, mit denen er sich un
terhielt. Schlußlich ging Herr Baker,
ungeachtet der Einwendungen r Of
cziere biZ zu einem orchposten vor.

Indem er über den Rand nach vtx
mandeS Land binauLschaute. bemerkte

er Jett bin ich an der . Grenze der
Freiheit mlanat.'

Auf dem Rückweg besuchte der
kretär einn kleinen Friedhos an der
Landstraße, wo die in der Gegend ge

allenen Amerikaner deflattet sind
über dem die Tricolore weht. In der
Nähe befanden sich etliche französische
CwMten. welche d raber mrt
Blumen schmückten. Der Sekretär be

trat den ffriedyos und la? mit ern
iem. traurigem Geilcht d Namen

auf den schlichten Grabkreuzen. Wa
rend er sich auf dem Friedhos befand.
nraisschirte in Abtheilung amerikani
scher Truvven mü da Leiche emeS

Kameraden herein. 'Der Sekretär
blieb sofort sieden und wohnte mit
entblößtem Haupt der Beerdigung sei

neS LandSmanueZ bei, der unter
schlichten Zeremonien im fremden
Lande zur letzten Ruhe bestattet
wurde.

Später stattete der Sekretär einem
Hospital einen B uch ab und unter

hielt sich Mit den Verwundeten, iner
der Leute dcmerkte. das, er da sran
zösische KriegSkreuz erhalten habe. eS

jedoch mcht tragen dürfe.
.Ich gebe Ihnen hiermit die 5r

laubnik dazu bemerkte du Sekre- -
tär.

Ein indruckSdoll Zwischenfall er
eignete sich während der Fahrt von
dem Orr. wo Herr Bciker die Nacht zu

bracht batte. nzch der Front. Ein
Bataillon, dein auch Leute auS Ohio
angehörten, war in einer Ortschaft, in
welch eS einquartiert tg. aufgestellt
worden. Der Sekretär besichtigt oaS

Bataillon und hielt dann an die Leute
eine informelle freundliche Ansprache.

Am Nachmittag stallet Hur Bater
dem Hauptquartier einer anderen Di
vision einen Besuch ab. Die Nachricht

von seiner bevorsiehenden Ankunft
war ihm dorangeeilt und amerikani
sche und srunzösische Jnsanterrsten
und Kavallerist, waren zu seinem
Empsanq auf stellt worden. Dieser
Punkt ist innerhalb de? Hörweite de?

Gchütze gelivn. die man thatsächlich
den aanzen Tag über bört. Später
begab er sich tn einen Theil der V?ä
den. die von biqer Division geyalien
werden.

Herr Baker besuchte auch Kapitän
Archie Roosevelt im Hospital und be

glllckwünschte ihn dazu, daß ihm da

?.ftlfctu &fca V rrMkLUVg vÜTQf MM t

' Deutscher Flieger

Wirft GumnridSllg mit SenfgaZ auf
amerikanische Truppen ab.

Bei den amrikänischen
Truppex, in Frankreich, Dienstag,
19. März. Ein deutsches FKlgzeus
flog sowohl gestern Admd wie heute
Vormittag über - den amerikanischen
Linien nordwestlich von Toul und

nH' 1zllige Eummibälle ab. die
Zi, &trfrt8 illt m.

ff" b erste Mal. fo weit

. ' 'detwurde. Die
Wirkung des GeSwarntcht wesent.
ttch, cbet diL amerikanischen Trup.

Wer diese, wie sie eS nennen
i i... ..jiitZ lnitw ,

.orearge riezsuqruug wuMfnw. v.o
ift , mhx ehteS Wel Gummi

aesichert worden.

Mieaervatrouille. die in der Helaoy
land Bucht flog,

'
auf wzUK

Seeflieger zehn Meilen
von Borlum". heißt eS in einer An
lündigung der Admiralität. .Der
Kampf mit dem Feinde wurde aufge
nommen und eines seiner Flugzeuge
wurde m Flammen stehend avgeicyoi
sen. Unsere Flugzeuge kehrten wohl
behalten zurück

L o n d o n. 20. Marz. .UedersaUS
versuche des FeindeS während der

verflossenen Nacht, die in der Nach

barfchaft von Fauquissart gemacht

wurden, sind von portugiesischen

Truvven erfolgreich abgewiesen wor
den", heißt eS in dem amtlichen Be
richt vom Mittwoch. .Ausgenommen,
dak in dem Abschnitt von Paeschen
daele auf beiden Seiten ziemliche Gie

schlltzthätiakeit herrscht, ist nichts zu
berichten."

Was Paris meidet.
V a r i ö. Dienstag. 19. März. .Die

Geschützkämpfe waren auf dem rech

ten User der Maas, in Lothringen
zwischen BureS und Badonviller und
an verschiedenen Stellen im von
ElsaK heftig", heißt es in dem amt
lichen Bericht vom Dienstag Adeno,

,An der. mazedonrschen vrom
bnrschi Ruhe'. '

BariS. 20. Mar,. Angrn. me

von den Deutschen während der Nacht

an verschiedenen Punkten gemacht

worden, wurden, wie daS Kriegsamt
meldet, abgewiesen. In Lothringen
kam eS zu leibhaftem Nahkamps,

Ueberall wurden die Deutschen von

den Franzosen abgewiesen.

Der Bericht auS Rom.
Rom. 20. März. .Westlich vom

Garda See", beißt eS im amtlichen
Bericht vom Mittwoch, .war die

feindliche Artillerie zeitwelkg ruhrig,
Zwischen dem Garda See und Mon
tello kam es ab und zu zu eschu'
kämpfen. An der Piave wechselten Er
kundungSabtht'ilunzkn Schüsse übn
den Fluß weg und ez kam zu einem
Gefecht wischen ErkundungSmanw
fchaften. Unsere Artillerie unthielt
ein wirksames Feuer gegen feindliche
Stellungen auf dem linken Flußuftr
zwischen Novenia und Grrsolera.

unsere gneger inm zwei snno
liche BeobachwnqSballons in Cone
gliano und auf dem Col Miramo in
Flammen. ES wurden zwu seindiia)
fslukneuge abgeschossen, einer von
Franzosen in San Giacomo dk Ve

fllia und du andere von den Eng
ländern auf dem Asiago Plateau."

Der deutsche Bericht.
Berlin. 20. März. Heftige Ge

fchützkämpfe an dielen Theilen der
Front, namentlich in du Gegend von

Verdun, meldet der Bericht ver

du Obersten Heeresleitung Vm
Mittwcch.

,
Die .Deutschen machteil bei

i-- 'j n t : Jl k.ntnivm nntfrntmnrn norop u n
BureS Gefangene. Du Bericht lautet:

Kampffronten deS Kronprinzen
Ruvvrecht und deS deutschen Krön- -

Prinzen: Zwischen der Küste und dem

La Bassee anal dauert ledyaite r
kundunasthätiakeit an. Das Geschütz.

feuer. das am Morgen in diesen Ab.

schnitten nachgelassen hatt?, nahm
während deS Nachmittags wieder an
Heftigkeit zu. An den übrigen Thu
len der Front lebte die Kampfthätig
kt'it nur am Abend südwestlich von
Cambrai, zwischen der Oise und der
Ailette. nordlch von Berryie-Ba- c

und an verschiedenen Stellen in der
Champagne wieder auf.

Armeegruppen des Generals von

Gallwih und deS Herzogs Alorecht:

Die Gesschützkcimpfe dauern mit gro
ßer Heftigkeit in der Nake von Ber.
dun an. Die beiderseitigen Artille
rien kämpften bei vielcilGelegenhei
ten mit großem Munitionsverbrauch.
Nordöstlich von BureS machten wir
bei einer Unternehmung Gefangene
und erbeuteten Maschinengewehre.

fcrt firfriir4iaa& fiwfa

England

Wird in Zukunft seinen
Tonnage-Verlu- ft be

kannt geben.

Erklärt du erste Lord du Admiral i
tät im Unterhause.

Was er über die bisherigen Verluste
an Welttonnag zu ssagen hat.

London. 20. März. In Zu--
kunft werden, wie Sir Eric Campbell
Geddes, du erste Lord der Aomirali--
tät, am Mittwoch im Unterhause ge
legenNich du Debatte bezüglich der
neuen Manne SchtNsoauvorlage
sagte, Zahlen bezüglich des Schifr
baues und der Schiffsverluste Eng
lands regelmäßig bekannt gegeben
werden.

Es würde jedoch nicht im Interesse
der Nation sein, fügte a hinzu, den
Tonnengehalt der soweit verlorenen
Schiffe bekannt zu geben.

Die Gesammttonnage der Welt ist
feit Beginn des Krieges bis zum Ende
des Jahres 1917 um 2,500,000 Ton-ne-n

zurückgegangen, Isagts Sir Eric.
Die iGesammthöhe der während der

verflossenen zwölf Monate versenkten
Tonnage 'beläuft sich, wie er weiter
bemerkte, auf ,000,000 Tonnen 'und
nicht auf 9,500,000, wie von deutscher
Seite behauptet wird.

Während des letzten Quartals im
Jahre 1917 kamen die Alliirten, sagte
Sir Eric, bei der Ersetzung ihrn
Schiffsdevluste bis auf 100.000 Ton
nen des monatlichen Verlustes und er
setzten somit 75 Prozent der verlöre
nen Tonnage.

Gegenwärtig sind, wie Sir Eric
ausführte, 47 Schiffswerften mit du
Herstellung von Kcnrffartherschiffen

für den Ozeanverkehr beschäftigt.
Dje alliirwn Schiffsbauhofe, ja so

gar die Engländer allein, würden im
Stande sein, die Vuluste du Welt zu
ersetzen, falls ihnen genügendes Ma
terial und genügend ArbeitskrLfte zur
Verfügung gestellt würden. Im letzten
Quartal 1917- - wurden im AuÄande- -

Schiffe von 512.000 Tonnen gebaut,
wodurch die Gesammtproduktion sich

auf 932.000 Tonnen stellte, während
die Verlust in dieser Zeit nur 1,200.
000 Tonnen betrugen, und sie waren
die niedrigsten seit Beginn des Tauch
bootkrieges.

England verlor wahrend deS letzten
Quartals 1917 im Durchschnitt 260.
000 monatlich und baute 140,000
Tonnen monatlich. Die , britische
Schiffahrt hat am meisten gelitten,
wie Sir Eric betonte, abn die Eng
länder haben auch unter den Allirrten
sich am umfangreichsten aus dem Meer
bethätigt und hatten die schwersten
Angriffe auSebalten und sollten ihre
Nerven nicht beklagen.

Sir Eric erklärte, daß der deutliche
Bericht vom Januar über die Schiffs-Verlus- te

der Alliirten um 113 Prozent
übertrieben hale. Seit er diese absolut
falschen Berichte bloßgestellt habe,
fügte n hinzu, s keine weitere deut
che Bekanntmachung enolgt, obschon

sie ibereits überfällig 'sei.
Die Kaunarrbei Tonnage, die rm

vierten Quartal des Jahres 1914 'ge
baut wurde, belauft sich jetzt auf 42,
000,000 Tonnen, und daß sie so groß
ist, ist namentlich dem ?!eubau von
Schiffen in den Ver. Starrten sowie
der Beschlagnahme deutschn Schiffe
zu rdan?en.

Bei der Berechnung der Weltton
nage hatte der erste Lord die auf Len

Mnnenseen verkehrenden Fahrzeuge,
owie auch ffehr viele ileme Fahrzeuge

in Abzug gebracht. In seinen Zahle
bezüglich du versenkten Tonnage sind
mich Schiffe eingeschloffen, die be
chädigt und schließlich aufgegWen

wurden. Die Zahlen mit Bezug auf
Verluste umfassen die Schiff, die so-w-

durch feindliche Aktion wie durch
Seerffiko vuloren gingen.

rigkkit im Parroy Walde und das
Geschützfeuer, das vom srllhen Mor
gen an zugenommen yane, oaucrie
ast ohne Unterbrechung bis Einbruch

der Dunkelheit. In den Abschnitten
von Blamont und Badonviller war
die feindliche Artillerie ebenfalls rud
rig.

Die Deutschen in der
Ukraine.

Berlin. 20. März via Lvndon.
Der Bericht über die Thätigteit der
deutschen und Lstkrreichischen Truppen
in der Ukrain lautet wie folgt:

.In dcr östliclxn Ukraine haben
nmrttenrbergische Truppen um die von
Olewopol nordöstlich frührende Bahn
linie zu saubern, in der Nahe don
Nowo Utrainia mit starken Banden
y&imfll und n ftUi&ckaitxjfow" -

Wetter.Bericht.
Für Ohio: Schönes Wetter anr,

Donnerstag und wahrscheinlich am!
Freitag.

Negierungsageuten

Machen ihre Aussage im Prozeß ge

gen Redakteure des Philadelphia

Tageblatt.

Philadelphia. 20. März,
Während der Verhaiidlung am Mitt
woch in dem Prozeß im Bundesgericht
gegen Louis Werner, den Chefredak.
teur, und Martin Darkow. den man
aging Editor des Philadelphia Ta
geblatt", machten Agenten der Regie

liing
'

ihre Aussagen bezüglich der
Razzia auf die Anlagen d Zeitung
im 'rflossenen September. Sie
identifizirtm eine grcße Anzahl,
GLemplare des (Tageblatt", Aus
schnitte, Maimskripte und andere Ge
genstände, die beschlagnahmt worden
waren.

Die Lerhaildlungn wurden' durch
ein memontre z!v,jcheil dem Anwalt
der Angeklagten' und B. A. Hajek,
einem vormaligen Agenten des Ju
stizdepartements, belebt, das erfolgte.
als der Anwlt in Erfhrung zu brin
gen versuchte, ob der Zeuge irgend
welche persönliche Animosität besaß.
Es kam zu einem Wortgeplänkel be
zugllch einer Unterredung, die sie vn
Korridor des BundeSgebäuoes über
den Fall gehabt hatten. Der Richter
machte dem Wortgefecht ein Ende.

Hajek hatte in seiner direkten Ber
nehmung angegeben, daß er von der
Regierung nach dem Bureau des Ta
geblatt" gesandt worden sei, um nach
zufragen, wie es mit der Landesaii
gehörigleit der Beamten und Ange
ftellien beschaffen sei. Er sgte, daS
Werner ihn an seinen Anwalt ver

wiesen und ihm nach einem Wort
streit gedroht habe, er werde ihm die

. . .fi ajim. (svA V U Vi n rn
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Fenster werfen.
Gelegentlich des Kreuzverhörs

durch William G. Gray, den Anwalt
der Angeklagten, erklärte Häjek, dad
er Boehme und auf diese Thatsache
tolz isei, und daß er zur Zeit, als er

abgesandt worden, um die Nachfor
schungen anzustellen, noch kein ame
rikanrscher Bürger gewesen sei.. Seit
dem habe er seine letzten Papiere er
wirkt. Ter Zeuge gab auf fernere
Fragen an, daß er ehe er in die
Dienste der Regierung eintrat, Versi

cherungsagent und ClaimAgent war
und daß eine Gesellschaft, zu welcher
er gehörte. Anzeigen, die im Tage
blatf erschienen, nicht' bezahlt babe.
Seine Erklärung ging dahin, daß die
Rechnung nicht bezahlt wcrden sei.
weil das .Tageblatt" keine Copie dc?
Annonce geliefert habe, wie.es die

Gesellschaft vor Bezahlung von Rech,
nungen verlangte.

Bei der direkten Vernehmung der
Zeugen der Regierung wurden von
der Vertheidigung viele Einwände ge
macht, jedoch stets vom Richter abge

wiesen. Nur ein einziger Einwand
wurde auftecht erhalten, in dem der
Richter Frank L. Garbarino einen
Agenten des Justizdepartements nicht

auf die Frage antworten ließ, ob fei

,r Ansicht nach die Artikel im ,Ta
geblatt" , irgendwelchen Einfluß aus
Landesfeinde gehabt hätten.

Diftriktsanwalt Francis Fisher
Kane bemerkte in seiner Eröffnungs
rede an die Geschworenen, daß die
schlichte Durchführung einer Frie
deisstheorie oder einer Friedenspoli
tik oder ein lWiderstcind gegen den
Krieg, waS man als Pazifismus be

zeichnet, kein Verrath sei. Er erklärte,

daß offenkundige Handlungen mit der
Absicht, dem Feinde Hilfe und
Beistand zu gewähren, vorliegen
müßten. Im vorliegenden Fall, sagte
er. lägen 39 offenkundige Handlun
gen vor. Er sagte den Geschworenen,

daß die Angeklagten absolut nicht des
schuldigt wurden, Spionage gerriebeit

zu haben.

Englands Schiffsverlufte.
L o n d o n , 20. März. Die Ad

miralität gab am Mittwoch bekannt,
daß in der verflossenen Woes 17 bri-

tische Kauffahrteischiffe durch Tauch
boote oder Minen versenkt wurden.
Hiervon waren eis Schiffe von 16001

Tonnen oder darüber und sechs Schiffs
von geringem Tonnengrhalt.

Zwer Fischerdampfer wurden ver

senkt. Eli Kauffahrteischiffe wurdeq
ohm Erfolg engegriffen.
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